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ADORA FAYE DE VERA, 66 Jahre 

Die ehemalige politische Gefangene Adora Faye de Vera wurde vor über einem Monat wegen Mordes, versuchten 

Mordes und Rebellion festgenommen. Ihre Familie beteuert Adora Faye de Veras Unschuld und sagt, dass sie nur 

aufgrund ihres Aktivismus und ihres Einsatzes für Gerechtigkeit für die Opfer von Verstößen gegen das Kriegsrecht 

zur Zielscheibe der philippinischen Behörden wurde. 1976 war Adora Faye de Vera schon einmal inhaftiert und als 

politische Gefangene gefoltert und auf andere Weise misshandelt worden. Am 24. August 2022 wurde sie in der 

Stadt Quezon City festgenommen, wo sie sich für eine medizinische Behandlung aufhielt. Adora Faye de Vera muss 

umgehend freigelassen und die Anklage gegen sie fallengelassen werden – nicht zuletzt wegen ihres sich 

verschlechternden Gesundheitszustands.  

Die Anschuldigungen gegen die Frauenrechtsaktivistin und ehemalige politische Gefangene Adora Faye de Vera sind 

unbegründet und ihre Inhaftierung ist willkürlich. Alle Anklagepunkte gegen Adora Faye de Vera, die während der 

Zeit des Kriegsrechts auf den Philippinen Folter und andere Formen der Misshandlung überlebt hat, müssen 

fallengelassen und sie selbst sofort freigelassen werden, vor allem aufgrund ihres Gesundheitszustands. 

Erst zwei Tage nach ihrer Festnahme am 24. August 2022 in Quezon City durfte Adora Faye de Vera mit ihrer 

Familie und ihrem Rechtsbeistand sprechen. Sie war in Quezon City festgenommen worden, als sie für die 

Behandlung ihres chronischen Asthmas und ihrer Blutarmut in der Stadt war. Später berichtete sie ihrer Familie und 

ihrem Rechtsbeistand, dass die Beamt*innen, die vermutlich Polizist*innen waren, sich als Angehörige einer 

anderen Regierungsorganisation, nämlich des Feuerwehrdezernats, ausgegeben hatten. Außerdem berichtete Adora 

Faye de Vera, die Beamt*innen hätten ihr einen 16 Jahre alten Haftbefehl vorgelegt, auf dem sie lediglich ihren 

eigenen Namen habe entziffern können; auch seien ihr weder ihre Rechte, wie das Recht auf juristischen Beistand, 

noch die Gründe für die Festnahme verlesen worden. Die Familie von Adora Faye de Vera ist der Ansicht, dass die 

Anklagepunkte gegen sie konstruiert sind und sie nur wegen ihrer Menschenrechtsarbeit, besonders wegen ihres 

Kampfs um Gerechtigkeit für die Opfer von Verstößen gegen das Kriegsrecht, zur Zielschreibe der Behörden wurde. 

Die philippinische Regierung beschuldigt beständig Menschenrechtsverteidiger*innen und Aktivist*innen, Mitglieder 

der Kommunistischen Partei CPP (Communist Party of the Philippines) und deren bewaffneter Unterorganisation 

maoistischer Ausrichtung, der New People’s Army (NPA), zu sein. Daraus resultieren vermehrte Angriffe, 

einschließlich gezielter Tötungen, auf diese Personen. Wiederholt haben sich die philippinischen Behörden der 

Achtung, dem Schutz, der Förderung und der Gewährleistung der Menschenrechte verpflichtet. Die Festnahme von 

Adora Faye de Vera und ihre anhaltende Inhaftierung weisen jedoch auf eine sich stark verschlechternde 

Menschrechtssituation im Land hin. 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Die Aktivistin und Dichterin Adora Faye de Vera ist 2022 insgesamt zum dritten Mal festgenommen worden. Zum 

ersten Mal war sie 1976 zur Zeit des Kriegsrechts festgenommen worden; damals wurde sie von Militärangehörigen 

gefoltert und anderweitig misshandelt, unter anderem durch sexualisierte Gewalt. 1983 folgte eine weitere 

Festnahme. Amnesty International veröffentlichte in einem Bericht von 1982 Einzelheiten zu der Festnahme aus 

dem Jahr 1976. 

https://www.amnesty.org.ph/wp-content/uploads/2014/11/asa350251982en.pdf


 

 

 

 

Der Ehemann von Adora Faye de Vera, Manuel Manaog, wurde 1990 entführt und gilt seitdem als vermisst. Er war 

als Aktivist tätig. 

1986 war Adora Faye de Vera eine der zehn Kläger*innen einer Sammelklage, in der es um das Vermögen der 

Familie des amtierenden Präsidenten Bongbong Marcos Jr. ging. Die Sammelklage wurde in den USA eingereicht in 

dem Streben nach Gerechtigkeit für die Opfer von Menschenrechtsverstößen während der Zeit des Kriegsrechts 

unter dem mittlerweile verstorbenen Präsidenten Ferdinand Marcos Sr., dem Vater von Bongbong Marcos Jr. Das 

Gericht in den USA sah es als erwiesen an, dass sich Ferdinand Marcos Sr. Menschenrechtverstößen schuldig 

gemacht hatte, und urteilte, dass aus dem Familienvermögen Entschädigungen gezahlt werden müssen. 

Am 24. August 2022 wurde Adora Faye de Vera von bewaffneten Personen festgenommen, die sich als 

Polizist*innen ausgaben. Adora Faye de Vera war zu diesem Zeitpunkt in Quezon City, um ihr chronisches Asthma 

und ihre Blutarmut behandeln zu lassen. Laut der Menschenrechtsorganisation Karapatan kamen zwei uniformierte 

Frauen zu Adora Faye de Veras Wohnung, wiesen sich als Angehörige des Feuerwehrdezernats aus und wollten die 

Wohnung nach Marihuana durchsuchen. Später kamen die beiden Frauen mit weiteren Personen zurück, die 

bewaffnet waren und angaben, Polizist*innen zu sein, und nahmen Adora Faye de Vera fest. 

Anschließend wurde Adora Faye de Vera zum Flughafen und dann zu einer Polizeiwache in der Provinz Iloilo 

gebracht, die Hunderte von Kilometern von Quezon City entfernt liegt. Zwei Tage lang gab die Polizei ihr keine 

Möglichkeit, ihren Rechtsbeistand oder ihre Familie zu kontaktieren. Am 26. August trafen ein Familienmitglied, der 

Rechtsbeistand und Anwaltsgehilf*innen bei der Polizeiwache ein, nachdem sie über Berichte auf den 

Aufenthaltsort von Adora Faye de Vera gekommen waren. Am selben Nachmittag wurde sie ärztlich untersucht. 

SCHREIBEN SIE BITTE E-MAILS, FAXE ODER LUFTPOSTBRIEFE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 

▪ Lassen Sie alle Anklagen gegen Adora Faye de Vera sofort fallen und sorgen Sie für ihre unverzügliche 

Freilassung, besonders aufgrund ihres sich verschlechternden Gesundheitszustands. 

▪ Bis dahin sorgen Sie bitte dafür, dass Adora Faye de Vera schnellen und ausreichenden Zugang zu medizinischen 

Tests und medizinischer Versorgung hat.  

▪ Führen Sie zeitnah eine gründliche, unparteiliche, unabhängige, transparente und zielführende Untersuchung der 

Vorwürfe durch, dass es während und nach Adora Faye de Veras Festnahme zu Unregelmäßigkeiten gekommen 

sei. Sorgen Sie auch dafür, dass die mutmaßlich Verantwortlichen in fairen Verfahren vor Gericht gestellt werden. 

 

 

APPELLE AN 

JUSTIZMINISTER 
Jesus Crispin C. Remulla, Department of Justice 
Padre Faura Street, Ermita, Manila 
PHILIPPINEN 1000 
(Anrede: Dear Secretary Remulla / Sehr geehrter Herr Minister) 

 

KOPIEN AN 

BOTSCHAFT DER REPUBLIK PHILIPPINEN 
Frau Lillibeth Pono, Geschäftsträgerin a.i. 
Luisenstr. 16, 10117 Berlin 

Fax: 030-873 2551 

E-Mail:  info@philippine-embassy.de 

 

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Englisch oder auf Deutsch. Da 

Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 

13. Dezember 2022 keine Appelle mehr zu verschicken. 

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 

▪ Drop the charges against Adora Faye and immediately release her especially given her deteriorating health.  

▪ Ensure Adora Faye’s timely and adequate access to medical tests and treatment while still detained. 

▪ Promptly, thoroughly, impartially, transparently and effectively investigate allegations of irregularity during 

and after her arrest and bring to justice in fair trials those suspected to be responsible.  
 

ACHTUNG! Aufgrund der Verbreitung des Coronavirus ist die weltweite Briefzustellung momentan eingeschränkt. Bitte prüfen 

Sie auf der Website der Deutschen Post unter „Aktuelle Informationen zum Coronavirus“, ob Briefe im Zielland zugestellt 

werden. Falls nicht, senden Sie Ihre Appellschreiben bis auf Weiteres bitte auf elektronischem Weg. Appelle in Papierform 

können außerdem an die Botschaft des Ziellandes in Deutschland geschickt werden. 



 

 

 

 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN – FORTSETZUNG  

Die Polizei warf Adora Faye de Vera vor, ein hochrangiges Mitglied der kommunistischen Partei CPP zu sein. 

Außerdem stünden Haftbefehle wegen Mordes, versuchten Mordes und Rebellion gegen sie aus. Diese stehen 

mit einem angeblichen Überfall aus dem Jahr 2009 in Verbindung, bei dem Sicherheitskräfte ums Leben 

kamen. 

Das Phänomen des sogenannten „Red-Tagging“ – d. h. die Verknüpfung von Menschenrechtsverteidiger*innen 

und Aktivist*innen mit bewaffneten Gruppen, sowohl durch die Regierung als auch durch unbekannte Personen 

– gibt es schon seit Jahrzehnten, hat sich aber unter der Regierung von Präsident Rodrigo Duterte nach dem 

Abbruch der Friedensgespräche zwischen der Regierung und der Kommunistischen Partei CPP im Jahr 2017 

verschärft. Dutertes anschließende Verfügung Nr. 70 sieht einen „Ansatz zur Bekämpfung lokaler 

kommunistischer Terrorgruppen durch die ganze Nation“ vor und führte zur Gründung einer Nationalen Task 

Force zur Beendigung bewaffneter Konflikte durch kommunistische Gruppen im Land. Beobachter*innen 

betrachten diesen Moment als den Beginn einer verstärkten Kampagne von Red-Tagging, Drohungen und 

Schikanen gegen Menschenrechtsverteidiger*innen, politische Aktivist*innen, Anwält*innen, 

Gewerkschafter*innen und andere Zielgruppen, die der progressiven Linken zugeordnet werden.  

Viele Organisationen, darunter Amnesty International und das UN-Hochkommissariat für Menschenrechte, 

haben die sofortige Beendigung dieses Vorgehens gefordert und ihre Besorgnis darüber zum Ausdruck gebracht, 

dass die gefährlich breit angelegte Strategie der Regierung zur Aufstandsbekämpfung zu einer Zunahme der 

Menschenrechtsverletzungen gegen Menschenrechtsverteidiger*innen und politische Aktivist*innen im ganzen 

Land geführt hat. 

 


